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Als Nachfolger von Herrn Blaser wurde Herr Josef Stocker von Abtwil
(Aargau) z. Z, Lehrer in Müswangen gewählt.

An die erledigte Professur für Naturwissenschaften an der Kantonsschule
kommt Herr Dr. Rüdisüli von Amden, Sohn des Herrn Bezirksammann Rüdi-
süli in Benken. Als Hilfslehrer wird ihm Herr Professor Dr. Herzog beige»

geben.
2. Zlentschland. Der kath. Lehrerverband der Provinz Rheinland er»

lägt im Austrage des Kath. Lehrerverbandes des Deutschen Reiches einen war»
men Aufruf „an alle Provinz» und Landesvereine des Kathol. Lehrerverbandes
des Deutschen Reiches und deren Zweig», Orts» und Kreisvereine" zu einer all»
gemeinen Sammlung zur Erhöhung des Stiftungssondes für die in Trier ge»

gründete Aelknerftiftung. Es dient dieselbe den Waisen verstorbener Lehrer,
um selbigen zu einem Lebensberufe zu verhelfen. Sie hat bereits viel Gutes
getan, aber die Gesuche um Unterstützung mehren sich bedenklich. Daher dieser

Anlauf anläßlich der Gedächtnisfeier zur hundertsten Wiederkehr des Geburts»
tages Dr. Lorenz Kellner (geb. 29. Januar 1811), Der edle Gedanke ist sehr

zu begrüßen.
Wir nehmen gerne Notiz von diesem Plane unserer deutschen Berufs»

und Gesinnungsgenossen und denken, LM" das v. Zentralkomitee wird etwa
von sich aus eine Gabe des kath. Lehrervereins an das v. Komitee der Kellner,
stiftung in Trier besorgen, wie sich das trotz unserer Armut unseren Freunden
gegenüber geziemt.

Im übrigen empfehlen wir unsern Lesern anläßlich sehr die Kasse unserer
Wohlfahrtseiurichtuug««. Auch deren Speisung ist eine Ke?««r»Tat, die

sich bei dieser Jahrhundertfeier vorzüglich ausnehmen müßte. Also zur Tat!

Pädagogische Chronik.
Schwyz. Die Gesamtschweiz hatte 1990 auf 190 geprüfte Re-

kruten — 28 u. 1999 — 33 sehr gute Gesamtleistungen und 8 ev. 5 sehr schlechte

Gesamtleistungen. Nicht geprüfte Rekruten hatte die Gesamtschweiz
1999 543.

— Die Lehrer-Alters-Kasse batte 1999 Einnahmen — 19,526 Fr. und
Ausgaben — 7965 Fr. Vermögen Ende Dezember 1999 — 7g,133 Fr. 77 Rp,
Vermögensvermehrung im abgelaufenen Jahre — 2847 Fr. 28 Rp.

L»z«r». Ein Telegramm lautet lakonisch: ,499 in Horw versammelte
Lehrer verlangen einstimmig Erhöbung der Lehrergehalte um 399 Fr.'

Art. Am biblisch-katechetischen Kurse in Altdorf referierten die v. Herren
Professor und Regens Dr. Josef Beck in Freiburg, Bezirksschulrat und Lehrer
Benz in Marbach, Kanonikus Cavelti in Chur, Katechet Röber in Luzern und

Pfarrer Dr. Schund in Göschenen.

N«rn. Staatsrechtslehrer Dr. Hilty in Bern hinterließ rund 259999
Fr. Seine Erben zahlen 18 999 Fr. Nachsteaer. Lehrreich!

St. Kalk««. Beim ersten Jugendfest im Jahre 1869 beliefen sich die

Gesamtkostcn brutto 4719 Fr. 43 Rp. und im Jahre 1999 beim 41sten aus

17566 Fr. 15 Rp. Per Schüler, Lehrer und Gäste inbegriffen, 1369 I Fr.
36 Rp. und 1999 3 Fr. 25'/- Rp. Schülerteilnehmer gab es 1869 - 2369,
1999 » 4639.

TH»rgau. In 17 Kantonen gibt es 139 Raiffeisenkassen mit einem

Gesamtumsatz von 36,552,978.25 Fr. und Reserven von 187,539.56 Fr.
Spareinlegex: 17 816. — Spareinlagenbestand : 7,269,667.56 Fr. An
diesen Erfolgen partizipicrt auch die kath. Lehrerschaft stark.



——<z 645 s»—»—

Ireiburg. In einem Briefe Nom 15. September dankt Pius X. Herrn
UniversitStsprofessor I)r. Casp. Decurtins siir sein mutiges und beweiskräftiges
Einstehen gegen den Modernismus in der Literatur.

Pius X. nennt ihn einen „llls siàèls et vulvureur eüampio» >iv

I'e^Iiss' und betonte ernst, wie der schleichende Modernismus sich an Kunst
und Literatur herangemacht, um zu betäuben und zu unterminieren. Abschlie-
ßend dankt Pius X. Herrn I)r. Tecurtins warm für seine Studie in Sachen
des Modernismus in der Literatur, ermuntert ihn, tapfer auf dem betretenen
Wege zu beharren, was namentlich Pflicht derer sei, die sich mit Erziehung,
Unterricht und Preßbeschäftigung abgeben, und erteilt ihn den päpstlichen
Segen. Eine wohlverdiente Anerkennung!

Schweiz. Der schweiz. Durchschnitt von 7,36 pro 1909 hat sich bei

den Rekrutenprllsungen gegenüber dem von 1998 (7,35) unwesentlich verschlech-
tert. — Ein namhaft günstigeres Resultat haben Schwyz uud Schaffhausen.

Italie». Ministerpräsident Luzzatti, ein Jude, erließ ein Zirkular zur
Bekämpfung der Schmutzliteratur. Er hatte bereits großen Ersolg.

Oesterreich. Den 4. Oktober hält der kath. Lehrerverein sür
Vorarlberg seine Generalversammlung in Götzis. Direktor Petronius Palt-
ram des kath. Lehrerseminars in Feldkirch spricht über geistige Anregung der

Schüler und Lehrer Flöry über Schulzucht im Dienste der Willensbildung.

Pädagogisches Allerlei.
v. x.

1. Wie die liberale» Münchener Neuesten Nachrichten die Lehrer-
bildung einschätzen. In Nr. I9«l sagen sie vom Abgeordneten Erz«

berger: „Das Zentrum kennt seine Vorbildung und läßt ihn trotzdem
die erste Geige spielen." Bekanntlich war Abgeordneter Erzberger
srüher Volksschullehrer. Später gab er seinen Dienst auf, besuchte

mehrere Universitäten und wurde dann Journalist. Die Vorbildung
eines Volksschullehrers ist also nach den Münchener Neuesten Nach»

richten so geringwertig, daß es diesem Blatt verwunderlich erscheint,
wie ein solcher Mann in der Politik eine Rolle spielen kann.

Das geht aber auch den liberalen Lehrern über die Hutschnur,
und ein solcher Lehrer haucht in Nr. 19 des „Oberbayerischen Schul-
anzeigers" den Artikelschreiber wie folgt an: „Der suffisante svon Eigen«
dünkel erfüllte) Akademiker, der das geschrieben hat, übersieht ganz, daß
die bloß seminaristische Vorbildung eine ganze Reihe von Volksschul-
lehrern befähigte, die Mittelsch»llehr«r-Prüfung glänzend zu bestehen;
bei verschiedenen solchen Prüfungen Leute mit akademischer Bildung mit
Grazie aus dem Felde zu schlagen, eine Preisfrage der Kgl. Bayerischen
Akademie der Wissenschaften zu lösen und für die eminent Wissenschaft-
liche Methode mit höchst ehrenden Prädikaten belobt zu werden, den

vr. bon. euuss. zu erwerben, wegen wissenschaftlicher Leistungen zu Mit-
gliedern gelehrter Gesellschaften ernannt zu werden, bei literarischen
Wettbewerben Hunderte von akademisch gebildeten Zünftlern in Grund
und Boden hineinzuschreibcn, von der ganzen lit-rarischen Welt als
erste zeitgenössische Dichter anerkannt werden zu müssen. — Und was
das Pfuschen auf allen Gebieten der Politik anlangt, so sagen wir frank


	Pädagogische Chronik

